
Ca Kriegs JeitungGenecal NAnzeiger
für Halle a Hachſen

verlagsgebäude Gr Ulrichſtr 16 Ecke Pachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Fingang für Verlag Expedition und Druckerei Dachritzſtraße fur Redaktion Bölbergaſſe FernſprechanſchlüRedaktion Nr 4235 Expedition und Druckerei Nr 512 Hauptſlislen Obere Leipzigerſtr 34 Tel Nr 1553 und Euroſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1405 Leranimertis m die hie en ehe ln valt 8

Nummer 113 Halle a a S Sonntag den 13 Dezember e 1914

Siegreiche Kämpfe der Oeſterreicher
Ueber 2000 Ruſſen in den Karpathen 700 vor Przemysl gefangen

Wien 12 Dezbr Amtlich wird verlautbart Angeachtet aller Schwierigkeiten des winterlichen Gebirgs
Geländes ſetzten unſere Truppen ihre Vorrückung in den Karpathen unter fortgeſetzten ſiegreichen
Gefechten in denen geſtern über 2000 Ruſſene gefangen genommen wurden unaufhaltſam fort Die Päſſe
weſtlich des Lupkower Paſſes ſind wieder in unſerem Beſitz Jm Raume ſüdlich Gorlice Grybow und Neu
Sandee begannen größere Kämpfe

Die Schlacht in Weſt Galizien deren Front ſich aus der Gegend öſtlich Tymbark bis in den Raum
öſtlich Krakau hinzieht dauert fort Geſtern brachen wieder mehrere Angriffe der Ruſſen an unſerer Artillerie
zuſammen Die Lage in Polen hat ſich nicht geändert

Die Beſatzung von Przemysl brachte bei ihrem letzten Ausfall 700 gefangene Ruſſen und 18 erbeutete
Maſchinengewehre mit ſehr viel Munition heim Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Generalmajor

Engliſche Pläne gegen Holland
Eſſen 12 Dezember Nach einer Meldung aus dem Haag ſprechen verſchiedene Anzeichen dafür daß England in der nächſten

Zeit ſein Verlangen nach freier Durchfahrt durch die Schelde nach Antwerpen dringlich wiederhole Die gewaltſamen Erkundungen
von Oſtende und Jeebrügge hätten die Anmöglichkeit einer dortigen Landung ergeben Der neue engliſche Kriegsplan faßt die Bedrohung der
deutſchen Stellungen in Belgien von Antwerpen aus ins Auge das deshalb zurückerobert werden müſſe Ob die Haltung der Vereinigten
Staaten die den erſten engliſchen Verſuch einer Verletzung der holländiſchen Neutralität während der Belagerung im Entſtehen verhinderte
ſich inzwiſchen geändert hat iſt unbekannt Das Schickſal der holländiſchen Kolonien ſpielt dabei eine ausſchlaggebende Rolle Jedenfalls ſei
Holland entſchloſſen ein etwaiges franzöſiſch engliſches Altimatum abzulehnen und ſeine Beſitzrechte mit aller Kraft zu
wahren V

Vorläufig kein Eingreifen Portugals
Wien 12 Dez Die Reichspoſt erfährt von diplomatiſcher Seite daß ein Eingreifen Portugals in den Krieg derzeit noch

nicht zu erwarten ſei Die Anzufriedenheit mehrerer Bevölkerungsteile und die Gefahr ernſter Anruhen zwingen die Regierung zur Vorſicht Mp

7 z daß in jeder der Gegenden eine ganze Armee operiert franzöſiſchen Truppen haben ſich eingeſchanzt Die fFortſchritte bei Zpern ieſe r der Truppen ſei charakteriſtiſch für Hauptſtadt iſt von einer ſtakren Harka die man auf Der Heldenkamp unſerer Kreuzer

M 5555 on en e edi de 12 Dezember Der in Flandern komman en 4 an ſeet a I sve r ſn I ruſtochen n 20000 Reiter ſchätzt eingeſchloſſen Amſterdam 12 Dezember Ueber das Seegefecht
ierende General Foche konnte trotz umfaſſender Be jhamlich e tark befeſtigtes Zentrum zenſtoc in 3 bei den Falkland Jnſeln veröffentlicht die Newyorker7 Jfeſtigungen der ftanzöſiſchen Stellungen nicht ver t igel in e an Aral an Zas n ähn g Die ärung in Jndien n wir Vreſe ein Telegramm aus Buenos re wonach die

hindern daß den D Deutſchen dank dem Zuſammen i z ſt e z w e ſie Metz und Sedan otterdam 12 Dezember Aus Konſtantinopel wird deutſchen Kreuzer ſich zwiſchen dem engliſchen und japa
er von Genie Truppen Infanterie und Artillerie vorausgingen V gchen et nahe du niſchen Geſchwader feſt liefen Die S harnh orſt
bei Mern ein D urchbruch der Linien gelan ſt c afghaniſchen Zeitungen ſind inte ite Mitte feuerte bis ihre Kanonen unter demDie Franzoſen wollen Zwar einen großen Teil des e Anausfüllbare Lücken über die ſtändig zune hmende Gärun K Waſſer verſchwanden
oberten Landes zurückgewonnen haben aber der Haupt Genf 12 Dezember Journal de Genève veröffent J ndien u entnehmen So iſt auf das Haus des Vize d er
erfolg iſt daß die Deutſchen jetzt alle Stellen geringeren licht eine Pariſer Meldung wonach der Temps die königs von Jntien ein Bombenattentat verſucht worden London 12 Dezember Die Daily Mail meldet
Widerſtandes am Yſer Kanal kennen und ihr ferneres bisherigen ruſſiſchen Verluſte auf 1600000 wobei das Gebäude Beſchädigungen erlitt Die Be aus Newyork Das britiſche Geſchwader hielt die
Vorgehen danach einrichten werden Der Stand der ſchätzt Hiervon ſollen 540000 Tote mehr wie hörden haben mehrere der Verſchwörer verhaftet die Nürnberg nach einer aufregenden Jagd an und forDeutſchen bei Arras und Umgebung iſt ſehr 400000 G efangene und die übrigen verwundet und zumeiſt der indiſchen Jntelligenz angehören Von an berte ſie auf ſich zu ergeben Die Nürnberg wies
günſtig B erkrankt ſein Temps meint Rußland wird kaum Wehen n wir berichtet e g z ien das Anſinnen ab und kämpfte bis ſie unterging Das2 über n e Reſerven verfügen um die Lücken welche lebenden Englander ſoweit ſie ni als ilitär britiſche Geſchwader umfaßte die Panzerkreuzer ShanFeſtnahme einer franzöſiſchen verur t haben aus füllen zu könr nen n r et a re Poſten bigen müſſen non Achilles Cochrane und NatalPatroullle dieſe x jaltigen Verluſte in den Reihen der Truppen maſſenhaft das Land verlaſſen e aus den W Bu le r C t W T Berlin 12 Dezember Das BP Zu der ten Niederlage der Ruſſen bei indiſchen Häfen abgehenden Dampfer ſind mit FahrZarlsruhe 12 Dezember Aus Straßburg wird ge überfüllt Die engliſch tet nac melbet aus Leipzig Der Rat der Stadt Leibzig datg z äſten überfüllt Die engliſche Zenſur waltet nach wiemeidet Die St traßburger Poſt meldet daß badi ſche d ſchreibt Petit Pari ſien Es erſcheint ganz aus Auiti R Anlaß des Unterganges des Kreuzers Le ipzign ine vor auf das ſtrengſte ihres es und läßt keine Nach aus cLandſturml eute vor Zab n eine franzöſiſche Patrouille geſchlof ſen daß die Ruſſen einen ſo wichtigen Puntt richten aus Jndien durch die ihr nicht paſſen D folgendes Telegramm an das Reichs marineaint gerichtet

Gegner kampflos überlaſſen haben ies wäre S die ruk lle Beteiligunfeſtgenommen haben Die Patrouille hatte die Ver dem Dies So ſtolz die Freude war über die ruhmvolle Beteiligungbindung mit ihren Truppen verloren und war in den nach dich des Pariſer Blattes ein ſtrategiſcher Fehler Rücktritt des Vize Königs von Jrland unſeres Patenſchiffes an der Seeſchlacht bei Coronel
Voge ſen mehrere Tage hungernd umhergeirrt B n ne er ggrichwemmnng des Yſergebietes gleich Dublin 12 Dezember Der Rücktritt des Vize um ſo tiefer iſt die Trauer die uns und unſere ge ſamte

0 n p 9 1 JR s wut n ans geſt Der Rat erſehen ne endanach aus privaten Gründen ma e ia uſſiſche Gedanken an Sedan Botha gegen Deutſch Südweſt r Aen Lerd Aderdeere i nattati in Wirt ſris Zender Kanhetn dent e
mſterdam 12 Dezember Times meldet aus s Beſatzung Jhre Namen werden in unſerem Rathausv z lichkeit ein r berehies Kompihoned r wachſen jabungPetersburg Nach V erſich erungen der ruſſiſchen Mili Mailand 12 Dezember Aus London wird ge de ine n n ung feit nes S großen a der irländi unſeren Nachtom men kundgeben daß ſie dem Vater

tärkehörden befindet ſich Lowicz noch in ruſſiſchen Hän Ter x r ſic z einem Angriff auf dige a nrch rden wird a ber von den Deutſchen dauernd beſchoſſen Kolonie Südweſtafrika da er ſie für verantwortlich halt t el n London der Hinterbliebenen der Mannſchaft des Kreuzers Leipziga n Juff ren im ide T R m uß augenſ ſchei nlich ge hen weil ihm von London der WJ eng e L t ar nie für den Aufſtand der Buren im Kaplande T Vorwurf gemacht wird daß er das Anwachſen der eng wurden 6000 Mark bewilligt
auch den Wert der ätze Seitdem die befeſtigte Linie Franzöſiſche Kreuzer nach Marokko landfeindlichen Stimmung nicht hat verhindern gern D
anitogar für R ußland rn d te hat auch die e Retierd We reg B 3ahn Lowicz Lodz und ſüd einen ſtrategiſ en otterdam 12 Dezember Me dungen aus BarcelonaWert mehr Weitere Opfer wären hier alſo nicht ge zufolge berichtet der dortige Diario von Barcelong Ein italieniſcher Proteſt gegen vie Amerika für einen Waffenſtillſtand
rechtfertigt Leider ſei es ſchon zu ſpät dem ſchönen daß die Franzoſen eine Anzahl von Kreuzern in die Piraterei der Aliierten W T Berlin 12 Dezember Wie die Frkft
Lande Polen die Schrecken einer Jnvaſion zu erſparen marokkaniſchen Gewäſſer entſandt haben Jn der Rom 12 Dezember Da ein Dutzend W Jtalien Ztg aus London erfährt haben verſchiedene Parteien

Der militäriſche Mitarbeiter des Rjetſch meint ine riir ine herrſcht vollkommene Ruhe doch beſtimmter Getreidedampfer von den Franzoſen und im amerikaniſchen Senat eine Reſolution eingebrachtDie Gruppierung der feindlichen Mächte auf den Wegen nd zahlrei diftabylen aufgebrochen um den in Engländern feſtgehalten werden hat die Mailänder Ge in der zur Feier des Weihnachtsfeſtes auf Herbeiführung
nach Lowicz Lodz und Piotrkow die alle n rig Franzöſiſch reits kämpfenden Stammesgenoſſen Ver treidegenoſſenſchaft einen geharniſchten Proteſt an die eines VBaffenſtillſtändes von 20 Tagen ge
weit voneinander entfernt ſind läßt darauf ſchließen ſtärkungen zuzuführen, Die in Fez lagernden ſchwachen l Regierung gerichtet und darin Schutz verlangt B Idrungen wird V

ſchen Bevölkerung gegen England Der Statthalter lande Treue gehalten haben bis zum Tode Für die



vom 12 Dezember
W T Großes Hauptquartier 12 De

mber vormittags d Flandern griffen geſterntie Franzoſen in Richtung öſtlich Langemark an Sie
wurden zurückgeworfen und verloren etwa 200
Tote und 340 Gefangene

Unſere Artillerie beſchoß Bahnhof Ypern zur
Störung feindlicher Truppenbewegungen

Bei Arras wurden Fortſchritte gemacht Jn
Gegend Souain Perthes griffen die Franzoſen erneut
ohne jeden Erfolg an Jm Argonnenwald ver
ſuchten die Franzoſen nach wochenlangem rein paſſivem
Verhalten einige Vorſtöße Sie wurden überall leicht
abgewieſen Dagegen nahmen die deutſchen Truppen
wiederum einen wichtigen W Stü tzpunkt durch Minenſprengung Der Gegner erlitt
ſtarke Verluſte an Gefallenen und Verſchütteten außer
dem machten wir 200 Gefangene

Bei Apremont ſüdöſtlich St Mihiel wurden
mehrfache heftige Angriffe der Franzoſen abgewieſen

i auf dem Vogeſenkamm in Gegend weſtlich Mar
irch

An der oſt preußiſchen Grenze warf unſere
ſeherie ruſſiſche Kavallerie zurück und machte 350 Ge
angene
Südlich der Weichſel in Nordpolen entwickeln
ſich unſere Operationen weiter Jn Südpolen wur
den ruſſiſche Angriffe von öſterreichiſchungariſchen und
unſeren Truppen abgeſchlagen

Oberſte Heeresleitung

150000 Mann ruſſiſche Geſamtverluſte in Polen

W T Die Räumung von Lodz durch die Ruſſen
geſchah heimlich des Nachts daher ohne Kampf und zu
nächſt unbemerkt Sie war aber nur das Ergebnis der vor
Mrgeenden dreitägigen Kämpfe Jn dieſen hatten die

uſſen ganz ungeheure Verluſte beſonders durch unſere
ſchwere Artillerie Die verlaſſenen ruſſiſchen Schützen
gräben waren mit Toten buchſtäblich ausgefüllt Noch
nie in den geſamten Kämpfen des Oſtheeres nicht
einmal bei Tannenberg ſind unſere
Truppen über ſo viele Ruſſenleichenn e r wie bei den Kämpfen ume wirz und überhaupt zwiſchen Pabianice und der

eichſel

ne wenig Tote verloren So fielen bei dem
urchbruch unſeres 25 Reſervekorps von

eſem Heeresteil nur 120 Mann gewiß eine auffallend
iedrige Zahl Für die Verhältniſſe beim Feind iſt
emgegenüber bezeichnend daß allein auf einer Höhe
dlich Lutomierak weſtlich Lodz nicht weniger als 887
ote Ruſſen gefunden und beſtattet worden ſind Auch
ie ruſſiſchen Geſamtverluſte können wir wie in den
üheren Schlachten ziemlich zuverläſſig ſchätzen Sie

ketrugen in den bisherigen Kämpfen in Polen mit
r der von uns erbeuteten 80000efangenen die inzwiſchen mit der Bahn

nach Deutſchland befördert worden ſind
mindeſtens 150000 Mann
ine Unterredung mit den grorprinzen

Ein amerikaniſcher Journaliſt Karl v Wiegand
Mitarbeiter der Aſſociated Preß hat kürzlich dem

auptquartier des deutſchen Kronprinzen einen Beſuch
abgeſtattet und veröffentlicht darüber einen Bericht dem
die Köln Ztg nach dem Nieuwe Courant folgendes
zntnimmt

Der Kronprinz gab ſich ſo ſchlicht und natürlich,
ſchreibt Wiegand daß man kaum geglaubt hätte dem
ſten Deutſchen Kaiſer gegenüberzuſtehen Dann
ährt der Bericht fort Wir kamen gleich auf den Krieg
u ſprechen und ich erhielt ſofort den Eindruck daß der
dronpring nicht der Eiſenfreſſer ſei als der er oft ge
ſchildert wird

Jch bin Soldat, bemerkte der Kronprinz und
ſollte daher mit Jhnen nicht über Politik reden allein
dieſer Krieg ſcheint mir durchaus widerſinnig unagötig
anwillkommen Deutſchland hatte aber keine Wohl in
dieſer Sache Von oben bis unten wiſſen wir daß wir
für unſer Daſein kämpfen Andere mögen dasſelbe

In den Erd öchern an der Aisne

Von einem Kapvallerieoffizier
2 Dezember

oken Anfang Oktober war ich noch in Rußland etwa
30 Kilometer ſüdlich von Lod z geweſen bei der Siche
rung des linken Flügels einer größeren Kavallerie
formation Jetzt liege ich ſchon mehrere Wochen im
Schützengraben hier an der Aisne Dazwiſchen ein
kurzer Aufenthalt in der Garniſon der Erſatzſchwadron
und gut vierzehn Tage Geländereiten hinter unſerer
Front in ſchönſter Herbſtlandſchaft Jn kurzer Zeit die
verſchiedenſten Eindrücke Primitivität und Strapazen
durch Wetter und Wind ſchon damals im September bei
Petrikau Dann hier von Natur geſegnetes Land und
Parks Ausflugsorte für Pariſer Automobiliſten Zu
mal die mit prächtigen Bäumen regelmäßig geſchmückten
Kanalbilder werde ich nicht vergeſſen Jm Herbſtlaub
die Blätter fielen ſchon herab auf den dunkel ſpiegelnder
Waſſerweg Vier breite Kähne liegen darauf feſtge
halten auf ihrer Fahrt nach Paris Die Ladung Zucker
u beſchlagnahmt Quer durch die Landſchaft ritt man
da und wartete Das Regiment ſtand hinter der Front
und wartete ob der Durchbruch erfolgen und man zur
Verfolgung gebraucht würde Wartete ob der Marſch
befehl Nach Rußland kam Aber es blieb und bleibt
zunächſt beim alten

Am Hubertustage ging es ſogar im bunten
Feld durchs Gelände Horridoh Nicht nur zum Ver
gnügen Denn die Gäule konnten mal wieder ſich aus
laufen und ein Springen erproben Mein Fuchs den
ich gerade friſch übernommen hatte zeigte daß er auch
ohne viel Training ganz ſtramm durchhielt Am Fuß
des mächtigen Chateaus das hier die ganze Gegend be
herrſcht und von dem man die Einſchläger Granaten und
Schrapnells an der langen Linie auf der vorliegenden
Hochebene gut beobachten kann frühſtückten wir damals
Erbsſuppe und Brühwurſt Dann kam die Anfrage ob
Offiziere der hinter der Front bereitſtehenden Kavallerie
die Offiziere der Schützenlinie entlaſten wollten die
wochenlang im anſtrengenden Wachdienſt in der Erde
eingegraben vor uns lagen Auf die Meldung kam dann
das Kommando und ich ritt hinüber zum Jäger
bataillon Jch kam zwei Tage zu ſpät Die Fran
zoſen hatten gerade einen Angriff verſucht Wenn s dazu
kommt daß Volltreffer in die Gräben fahren in die
man eingeklemmt iſt dann gehören ſchon ſtärkere Nerven
als normale dazu um ganz gleichgültig zu bleiben Aber
ſobald dann der Höllenlärm aufhörte und drüben die
Kerls aus den Gräben kletterten und ſich unter den
allons mes enfante pour la patric und eh cochons
er Offigiere bei hellem lichten Tage gegen unſere

Unien bewegten da war die Faſſung wieder da geweſen
und mit blutigen Verluſten wurde der tapfere Verſuch

ewieſen
An einer Stelle waren P 72aſen in eine vorgetrie

bene deutſche Fienunß Poſten der ſich vorſchrifts
mäßig zurückzog hineingeſprungen Da konnte ſo

ſagen allein has änderk nichts an der Tatſeche wir
ein c Volk ſind eine große kg erfüllt vondem rhaft prächtigen W der Aufopferung man
wird niemals das deutſche Volk überzeugen können daß
dieſer Krieg nicht einzig und allein begonnen wurde
um Deutſchland zu vernichten

Der Kronprinz fragte mit lebhaftem r nach
den in den Vereinigten Staaten herrſchenden Anſichten
über den Krieg er ſchien die Haltung Amerikas nicht
zu verſtehen Er meinte daß die Amerikaner billig
genug dächten um die deutſche Auffaſſung zu berück
ſichtigen Wir wiſſen, ſagte er daß es nichts nutzt
wenn wir die Augen vor der Tatſache ſchließen wollen
daß ein guter Teil der Welt gegen uns iſt Er r
dies darauf zurück daß die Engländer ſich der Verkehrs
mittel der Weltpreſſe bemächtigt hätten daß Deutſch
land bisher die Aufgabe nicht genügend bachtet habe
welche die Preſſe in der Weltpolitik erfüllt und auf
einige andere Urſachen Dann aber fägte er hinzu

Es wäre für mich und viele andere eine Ueberragſchung
wenn Amerika mit dem wir durch Bande der Freund
ſchaft und des Blutes mehr denn mit irgendeinem an
dern Staat verbunden ſind wo Millionen Deutſche hin
gezogen ſind ſo ganz außerſtande ſein ſollte ſich inunſere Lage zu verſetzen und nicht in derſelben Weiſe

wie das deutſche Volk einzuſehen vermöchte daß die
Deutſchen von Feinden umringt ſind Jch wundere mich
daß man bei Jhnen das deutſche Volk nicht beſſer ver
ſteht das in beiſpielloſer Weiſe in dieſem rieſigen
Kampf Opfer bringt um ſein Land zu retten allein ich
ſetze Vertrauen auf den Billigkeitsſinn des amerika
niſchen Volkes wenn es einmal in der Lage iſt die
Verhältniſſe im ganzen x überſehen Jch hatte ſchon
viele Freunde in Amerika und glaube daß ich deren
noch einige dort beſitze und ich habe viele Freunde auch
in England allein ſie habe ich lieber nicht mehr Dann
ſetzte er bedächtig hinzu Sie müſſen mir einmal er
zählen was man in Amerika von mir denkt Als er
bemerkte daß ich etwas zögerte ſagte er Jch mag die
Wahrheit hören

Als der amerikaniſche Journaliſt hierauf erwiderte
man ſtelle den Kronprinzen meiſt als einen Kriegshetzer
als das Haupt einer Kriegspartei und als das Sinn
bild des Militarismus hin ſagte der Kronprinz

Was die Behauptung angeht ich hätte zu dieſem
Kriege angetrieben ſo kann ich nur bedauern daß man
mich nicht beſſer kennt Es gibt keine Kriegspartei in
Deutſchland es hat nie eine gegeben Jch glaube daß
die Welt zu begreifen beginnt daß ſoweit Deutſchland
in Frage kommt dies kein Krieg der einen oder der
anderen mythiſchen Militärpartei iſt ſondern ein Krieg
des ganzen Volkes die glänzende Einheit und Gemein
ſchaft Deutſchlands muß das doch dartun Das Geſchwätz
über Militarismus iſt ein in England zuber iteter
Klatſch womit man die ganze Welt gegen uns in Har

niſch zu bringen ſucht
Der Berichterſtatter ſchließt Von meinen Unter

redungen mit dem Kronprinzen habe ich den Eindruck
gewonnen daß er am allzrwenigſten zur Bureaukratie
neigen würde Er iſt von freundlicher Art und wie mir
einige Offiziere erzählten iſt es tatſächlich unmöglich
ihn zur Unterzeichnung eines Todesurteils gegen fran
zöſiſche Spione oder Heckenſchützen zu bewegen Kürz
lich hatten die Franzoſen einen Sturmangriff auf einen
ſeiner Laufgräben in dem Argonner Wald unternommen
und waren mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen
worden Der Kronprinz hatte ihnen einen Waffenſtill
ſtand angeboten um ihre Verwundeten zu bergen Als
ich ihn darüber befragte ſagte er Ja es lagen mech
rer Hunderte von Toten und Verwundeten vor unferen
Laufgräben und ich konnte einfach den Gedanken nicht
ertragen daß die braven Leute ſchwer verwundet oft
nur auf einige Meter Abſtand von den Laufgräben
liegen bleiben ſollten Einige verſuchten Zentimeter
um Zentimeter vorwärts zu kommen ſei es näch dem
nächſten deutſchen ſei es nach dem nächſten franzöſiſchen
Laufgraben Jch bekam beinahe Streit mit dem Chef
meines Generalſtabes der ſich dagegen wehrte und be
merkte die Franzoſen würden behaupten wir hätten
einen Waffenſtillſtand verlangt da wir geſchlagen ſeten
allein ich hielt ſtand Ein Mann mit der weißen Fahne
wurde zu den franzöſiſchen Laufgräben geſandt mit dem
Anerbieten daß wir ihnen Gelegenheit geben würden
ihre Verwundeten in die Laufgräben zu tragen und
auch bereit ſeien ſie ſelbſt nach unſeren Laufgräben her
überzuholen Die Franzoſen lehnten das ab Die Ver
wundeten kamen auf die elendſte Weiſe um einige da
von lebten noch drei oder vier Tage Das erſchien mir
als ein wahnſinniger Frevel der durch kein Erfordernis
des Krieges geboten erſcheinen konnte Der General

worfen Da kam dann die Bravourleiſtung in Geſtalt
eines Pionierfeldwebels der von zwei Mann begleitet
ſich im Laufgraben heranſchlich und mit drei Hand
granaten zwei Offiziere und 47 Mann herausnötigte
Solange das Artilleriefeuer dauerte war es für mich
nicht möglich in Stellung zu gehen Jch konnte nach
träglich ſehen wie die gefallenen Franzoſen bis an den
Grabenwall lagen Mußte auch das Stöhnen eines
hören der ſich zwiſchen den Linien abquälen mußte
ohne Hilfe Dort lagen ſich die Gegner am engſten
gegenüber Den Franzoſen war durch einen Offizier
Waffen tillſtand angeboten worden zur Beſtattung ihrer
Gefallenen und zur Hilfeleiſtung der Verwundeten Eine
Gewehrſalve war die Antwort Da iſt nachts einer von
den Unſeren aus dem Graben gekrochen um den ſtöhnen
den Franzoſen hineinzuziehen Ein Schuß der ihn ver
wundete zwang ihn zum Rückzuge Ein anderer ver
ſuchte es die Nacht darauf Die franzöſiſche Kugel die
dann kam den Deutſchen von ſeinem Rettungswerk am
Franzoſen abzuhalten ſaß beſſer war tödlich Die
Froſtnächte darauf haben dann wohl das Leiden abge
kürzt Aber die franzöſiſchen Zeitungen entblödeten
ſich nicht die Nachricht zu bringen Die Deutſchen
hättear um Waffenſtillſtand nachgeſucht der abgelehnt
ſei

Kalt iſt es in den Erdlöchern und Gängen in denen
man nun Quartier bezog Zumal wenn Regengüſſe von
oben durchkommen iſt man nicht ausſchließlich begeiſtert
Der Franzoſe lag mit ſeinem hintereinander geſtaffelten
Schützengraben bis auf 100 Meter vor uns Die Schieß
löcher waren deutlich zu ſehen und die daraus hervor
ragenden Läufe durchs Fernglas Auf ſo nahe Ent
fernung knallen die Franzoſen dann ununterbrochen
zweifellos um uns über ihre geharniſchte Gegenwart zu
beruhigen Bei uns die Jäger beſchränken ſich auf
einzelnes Zielſchießen nach einem Maſchinengewehr
einer Schießſcharte Jm Hintergrunde ſo über 1500
Meter ſtanden die Herren im blauen Schniepel deut
lich durchs Fernglas zu ſehen eifrig bei der Erdarbeit
Ohne Deckung wenn s weit genug war Das dauernde
Geknalle der Franzoſen machte einen nicht gleichgültig
gegen das Pfeifen und Ticken in der Luft Schließlich
kann aber doch einmal ſolch eine Kugel treffen und tut es
wohl auch Von dieſer Stellung wo die Annäherung
an uns ſeitens der Franzoſen natürlich in gedeckter
Stellung die erlaubten Grenzen überſchritten hatte und
infolgedeſſen ihr vorderſter Graben mit Jnhalt von
einer Mine ausgelüftet wurde kamen wir erſt nach zehn
Tagen in eine Grabenſtellung um und innerhalb eines
Dorfes Um dies Dorf hat ſchwerſter Kampf getobt bis
wir es ſo beſetzten wie jetzt Eine wüſte ſchaurigeStellung Von den Häuſern ſtehen ja noch Mauern in
die es von den umliegenden Höhen dauernd hineinfährt
Unter der Erde in Kellern und Erdagängen liegen die
Unſeren Und wagt es der Franzoſe heranzukommen
wäre ein blutiges Gefunke ein ſicherer Maſſengruß ſeinLohn Das du im Moder unter zerſchoſſenen
Mauern und

mancher nicht wieder heraus und zurück Hatten darauf iſt auch hier für alles geſorgt Daß die Malepartus

den Verbindungsgraben zu unſerer Linie raſch zuge wohnungen über das verfügen was ſo der Menſch zum

Häuſern iſt ſicher kein Spaß Und doch

e atte recht Die Fraeutſchen 5 n Fran c melbeken bie
ätten um einen Waffenſti ſtand gefleht

Amerilas 6tellung im Weltkrieg
Von einem diplomatiſch gut unterrichte

ten Mitarbeiter wird uns geſchriebenAngeſichts der Tatſache daß faſt ſämtliche Kultur

nationen der Welt in den Krieg verwickelt ſind der ſich
über drei Weltteile erſtreckt iſt die Tulpe Amerikas
vom erſten Tage nach Ausbruch der Feindſeligkeiten an
beſonders intereſſant geweſen Jn dieſem Augenblick
tritt in Waſhington der Kongreß zuſammen und man
wird bei den Beratungen beachtenswerte Dinge zu hören
bekommen

Es iſt in letzter Zeit viel darüber geklagt worden
daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika eine aus
geſprochene Deutſchfeindlichkeit zur Schau trugen und
dieſes Gefühl ſie ſogar dazu treibe zugunſten Englands
Maßnahmen zu ergreifen die nicht mit einer ausge
ſprochenen Neutralität in Einklang zu bringen ſind Als
Enfant terrible iſt in dieſer Beziehung der Staats
ſekretär Bryan anzuſehen der aus ſeiner ausge
ſprochenen Englandfreundlichkeit keinen Hehl macht und
dadurch ſein Land entſchieden in eine ſchiefe Lage bringt

Ein zweiter Punkt der uns zu denken geben muß iſt
der daß Amerika an unſere Feinde unausgeſetzt Kriegs
material liefert Die Entſchließung der Regierung keine
nterſeeboote für die Kriegführenden zu bauen iſt ver
hältnismäßig belanglos Da die Schiffahrt von
Amerika nach Deutſchland dank dem rig Vorgehen
Englands vollſtändig geſperrt iſt ſo ſind wir nicht in
der Lage auch nur eine Schiffsladung für uns wichtiger
Gebrauchsgegenſtände oder Nahrungsmittel zu emp
fangen wogegen England und Frankreich ſehr reichlich
von Amerika aus unterſtützt werden

Es iſt bei uns der Vorſchlag gemacht worden daß
die Regierung gegen eine ſolche ungleiche Verteilung der
Gaben ſeitens Amerikas Einſpruch erheben ſoll Sie

Ia es nicht getan und man muß ihr beipflichten Die
erhältniſſe in Amerika liegen ganz eigenartig Wie

wir wiſſen ſpielt das deutſche Element zwar eine außer
ordentlich gewichtige Rolle es wird geachtet und geehrt
aber ausſchlaggebend iſt es nicht Die engliſche Bevölke
rung überwiegt vornehmlich die Preſſe iſt ganz in ihren
Händen und ſo iſt es gekommen daß wir von Kriegs
beginn an in den Vereinigten Staaten auf eine Stim
mung ſtießen die wir uns bei den bisher gepflegten
freundſchaftlichen Beziehungen gar nicht erklären konn
ten Wir ſehen nur einmal wieder daß die von Eng
land direkt oder indirekt mit engliſchem Gelde erkaufte
öffentliche Meinung ſich auch in Nordameriak bemerk

bar macht eEs iſt kürzlich ein Artikel erſchienen der von be
rufener Seite geſchrieben war und der darauf aufmerk
ſam machte in Amerika beginne ein Stimmungsum
ſchwung zu unſeren Gunſten einzuertten Jn dieſem
Aufſatz iſt viel Wahres enthalten er trifft aber leider
doch nicht ganz das Richtige Eins ſteht feſt An die
Lügenmärchen über die deutſchen Barbareien mag man
in den Vereinigten Staaten nicht mehr glauben Man
iſt zwar der Anſicht daß vielleicht etwa s Wahres an
dem Gemeldeten ſein könne die Ungeheuerlichkeiten aber
die von Frankreich und England aufgetiſcht wurden
gingen doch ſelbſt dem ruhigſten Amerikaner über die
Hutſchnur

Auch die amerikaniſchen Proteſte gutgeſinnter Deut
ſcher in den Hauptſtädten haben viel dazu beigetragen
einer ruhigeren Denkungsart in Nordamerika Platz zu
machen Abgeſehen davon aber wünſcht man nach wie
vor im ſtillen England den Sieg Die Blutsverwandt
ſchaft zwiſchen Großbritannien und Nordamerika iſt ſo
groß und ſo tief eingewurzelt daß wir es während
dieſes Krieges nicht fertig bringen werden Amerika zu
unſeren Gunſten umzuſtimmen Das wird einer ſpäteren
Zeit vorbehalten bleiben

Wir möchten auch entſchieden davon abraten daß
ſich unſere Regierung in dieſer kritiſchen Zeit auf Häke
leien mit der u Vereinigten Staaten einläßt um vielleicht den Verſuch zu machen die Zufuhr
von Kriegsmaterial in die Häfen unſerer Feinde zu ver
hindern Dieſes Unterfangen würde ganz ausſichtslos
ſein da Amerika in dieſer Zeit zweifellos mit Lieferung
von Kriegsmaterial glänzende Geſchäfte macht und ſich
kaum dazu verſtehen würde auf eine bloße diplomatiſche
Jntervention hin ſeinen Kurs zu ändern

Das Einzige was wir tun können iſt mit ruhiger
Gelaſſenheit den Gang der Dinge weiter zu verfolgen

h braucht Tiſch Stuhl Ofen Geſchirr iſt ja be
annt

Soldaten Tierkunde des Argonnenwaldes

Der gewöhnliche Sterbliche der ſeine Schritte jetzt
in den Argonnerwald lenkte würde ihn ausgeſtorben
finden von allem Getier bis auf einige Meiſen die keck
und unbeirrt an den Zweigen herumklettern trotz allem
Kriegslärm Sogar das Wild ſcheint in Frankreich ſchon
entartet zu ſein die hier ſonſt häufigen Wildſchweine
haben die ſtändige Schießerei nicht aushalten können
die Füchſe ſind offenbar r zu unſeren
ihnen ſeelenverwandten Gegnern Der Maulwurf aber
der Dunkelmann hat einſehen müſſen daß ihm die deut
ſchen Soldaten im Buddeln doch über ſind und hat
daraufhin voll gekränkten Ehrgeizes ſeine Tätigkeit ein
geſtellt Für den Soldaten aber iſt der Wald nicht tot
ſeine Phantaſie und ſein Humor beleben ihn mit aller
lei Getier

Da iſt an erſter Stelle zu nennen wegen ihres be
ſonders häufigen Vorkommens die Argonnen
Nachtigall Ornithologen unter uns behaupten das
ſei gar keine Nachtigall Das Pfeifen rühre von fran
zöſiſchen Jnfanteriegeſchoſſen her

Zur Nachtigall geſellt ſich die Waldente Von
Zeit zu Zeit läßt ſie ſich vernehmen und erweckt durch
ihr taak tagk taak allgemeine Heiterkeit in den deutſchen
Schützengräben Auch hier wieder gibt es Beſſerwiſſer
die da behaupten jene Laute rührten von einem beſon
ders langweiligen franzöſiſchen Maſchinengewehr her

Ein munterer Geſelle iſt der ſchwarze Specht
ſein Hämmern wird von kritiſchen Hörern als Tätigkeit
eines etwas lebhaften Maſchinengewehrs gedeutet

Zu beſtimmten Tageszeiten namentlich wenn unſere
Leute Eſſen holen gehen treiben die Blindhaſen
auf und an dem Wege dorthin ihr munteres Spiel Der
Tierkenner wird lange im Brehm nach dieſer Tier
gattung vergeblich ſuchen Es ſind dem Laien ſei s ver
raten ſogenannte Blindgänger einer franzöſiſchen
alte die mit einem kurzen buff an den Boden
auſen

Ein ungemütlicher Geſelle iſt der Eſel zwar treibt
er oft bei Tage oder Nacht harmloſe Späße aber zu
weilen bekommt er ſeine Nücken dann wird er wird und
das iſt jedesmal der Fall wenn mal wieder ein franzö
ſiſcher Graben genommen iſt Dann heißt es Köpfe
weg denn hinter dem p2riele7 Namen verbergen ſich
franzöſiſche Gebirgsgeſchütze die von Maul eſeln ge
tragen werden

eber all dieſes Getier waltet eine wilde Waldhexe
die lahme Emma genannt ſie läßt ſich nur aus
der Ferne volternd vernehmen Dem VPoltern folgt ein
heißeres Pfeifen W 7 ihr und den munferen
Blindhaſen beſteht ein beſonders naher Zuſammenhang
baren alls behaupten Kenner die lahme Emma ſei
ie Batterie die jene Blindgänger in beſonders großer

Zahl verſendet
Zuweilen kommt auch der Wilde Jäger aus

Deutſchlands Wäldern herüber um nach dem Rechten zu

und im augemeilnen darauf zu Tchten daß vie tralitätserklärungen der ehe Slaaken in nicht gar
grober Weiſe verletzt werden Den feſten Rückhhalt

en wir in vielen Millionen deutſch denkender Männer
und Frauen in Amerika haben werten wir erſt zu
ſchätzen wiſſen wenn der Friede wieder hergeſtellt iſt
und die neuen Handelsbeziehungen zu einer innigeren
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Amerika führen

Kriegslügen und Menſchlichleit

Aus Nordfrankreich erhält das Kopenhagener Blatt
Politiken eige Zuſchrift die einen ganz intereſſanten

Beitrag zur Entſtehung der Kriegslügen enthält Auf
beiden Seiten geht eine Schauermär von der Untat in
dem kleinen belgiſchen Orte Watervliet um Die Bel
gier erzählen ſie alſo als die Deutſchen durch Watervliet
zogen marſchierte an der Spitze ihrer Mannſchaften
ein betrunkener Leutnant Auf einer Treppe ſaß da
eine alte Frau mit einem Kind auf ihrem Schoß Der
Leutnant Se ſeinen Revolver und unter dem Gelächter
und dem Beifall der Soldaten kötete er mit einem
Schuſſe Großmutter und Kind So die belgiſche Ver
ſion die man wohl ohne Uebertreibung echt belgiſch
nennen darf Jm Munde eines Deutſchen den der Er
zähler in Holland traf lautete die Geſchichte anders
beim Durchmarſche der Deutſchen durch Watervliet ſaß
eine alte Frau mit einem Kind auf dem Schoße auf
einer Treppe Plötzlich ertönte ein Schuß Ein Offizier
ſank tot zu Boden Da man den Schützen nirgends
finden konnte ſo ging man zu der alten Frau und hob
das Kind von ihrem Schoße Jm Schoße der Alten fand
ſich ein Revolver Sie wurde auf der Stelle erſchoſſen

Nun iſt der Berichterſtatter kürzlich ſelbſt in Water
vliet geweſen dort ſuchte er den auf underkundigte ſich nach dem wahren Sachverhalte Was
ſtellte ſich heraus An der ganzen Geſchichte war über
haupt kein wahres Wort Es war in Watervliet nie
weder von ſeiten der Deutſchen noch von ſeiten der Be
völkerung ein Schuß gefallen

Der Fall zeigt in ſehr lehrreicher Weiſe wie in der
heißen Luft der Kriegsleidenſchaft üble Gerüchte pleich
ſam aus dem Nichts entſtehen Der däniſche Erzähler
nimmt dann auch Gelegenheit einige andere Kriegs
gerüchte dieſer Art zu berichtigen So bezeichnet er es
als abſolut unwahr daß deutſche Soldaten ſich an bel
giſchen Nonnen vergriffen hätten und überhaupt erklärt
er es für völlig unberechtigt die Soldaten eines der
kämpfenden Völker in Bauſch und Bogen als Bar
baren zu bezeichnen Gerade an unſeren deutſchen Sol
daten hat er da allerlei Erfahrungen gemacht von denen
er in rechtſchaffener Weiſe Bericht gibt Jch hab
in Belgien viele Beiſpiele davon geſehen daß Land
ſturmſoldaten die ſelbſt Familienväter ſind ſich reizen
der kleiner Kinder angenommen und ihnen Nahrung ge
geben haben Jn Antwerpen ſprang ein verwundeter
deutſcher Soldat ins Waſſer und rettete ein Kind vor
dem Ertrinken Jn Löwen rettete ein bayeriſcher Sol
da mit Gefahr ſeines eigenen Lebens einen alten Mann
aus einem brennenden Hauſe Von Dingen dieſer Art
berichtet der Telegragf freilich nichts

Auf der anderen Seite freuen wir uns nur von
dem Dänen zu hören daß auch ſo manche Uebeltat von
franzöſiſcher Seite die berichtet worden iſt keinen
Glauben verdiene Jm beſonderen erzählt er über die
Behandlung der deutſchen Gefangenen eine hübſche kleine
Geſchichte die auch deutſche Leſer r wird Wir
befinden uns hier in einem kleinen Wirtshauſe ein paar
Meilen drin im Lande Es iſt Abend Eine Abteilung
ermüdeter engliſcher Soldaten iſt mit einigen deutſchen
Gefangenen vier Mann und einem Unteroffizier ein
getroffen Sie ſind alle in das Haus gegangen um
etwas zu eſſen und zu trinken zu bekommen Drinnen
in der Wirtshausſtube ſitzen franzöſiſche Soldat n und

es kann ſchon ſein daß zu paar ndWorte gegen den Feind gefallen ſind Zufällig aber hat
man entdeckt daß ſich auf beiden Seiten ſtimmbegibte
Sänger befinden und nun ſingt man drin Solo und
mehrſtimmig und die Gefangen n werden traktiert Da
plötzlich was iſt das Ja wahrhaftig ein klangvollr
engliſcher Tenor ſingt God ſave the Qeen und ein
Deutſcher ſingt die zweite Stimme dazu nach derſelben
Melodie aber mit dem deutſchen Texte Heil Dir im
Siegerkranz

Wirft dies nicht ſo ſetzt unſer däniſcher Lepäheſg
mann ſeiner Erzählung hinzu ein halb rührends halb
komiſches Streiflicht auf die wirklichen Verhältniſſe und
bildet es nicht einen merkwürdigen Gegenſatz zu
manchen Schreckensberichten

ſehen man hört dann unheimlich gellendes Peitſchen
eknall in den Lüften von dem nur nüchterne Naturen
ehaupten können es rühre von einem Maſchinengewehr

engliſcher rrirn her ſVon all dieſen Lauten umgeben fühlt ſich der
deutſche Soldat hier im wilden Argonnerwalde ganz
wohl und ſingt abends im Unterſtande hinter der
Schützenlinie ſchon traute Weihnachtslieder Jhr Tier
freunde in der Heimat wenn ihr eure Kenntniſſe be
reichern wollt kommt mal zu uns in den Argonnerwald
auf Beſuch an einem freundlichen Empfang und guter
Bewirtung ſoll s dabei nicht fehlen

Die Friedensſehnſucht der Franzoſen

Daß die Franzoſen viel von ihrer Kriegsfreudigkeit
und ihrer Bündnisfreundſchaft für die Engländer in

ebüßt haben hat ſchon ſo mancher Vorfall in letzter
Zeit bewieſen und man kann s auch den folgenden zwei
Feldpoſtbriefen entnehmen Der eine kommt aus der
Nordweſtecke Frankreichs und lautet

Hier ſieht es bald nach Frieden aus Geſtern haben
ſich einige unſerer Leute mit den Franzoſen verſtändigt
Das gab einen regen Verkehr zwiſchen den beiderſeitigen
Schühengräben Die Franzoſen hatten großen Mangel
an etwas Rauchbarem Wir gaben ihnen e und
Zigaretten und ſie uns Fleiſch und Schokolade dafür
Einer der Rothoſen ſprach perfekt Deutſch und machte
den Unterhändler Er kam zunächſt allein an unſeren
Schützengraben bald trafen mehr ein und wir gingen
zu ihnen Schließlich wurde der Verkehr ſo rege daß
zur Verhinderung beiderſeits Poſten ausgeſtellt wurden
Die Franzoſen ſagten uns alle Nix Krieg ſie wollen
heim und der Dolmetſcher meinte es ſei genug geſchoſſen
worden Sie alle hätten Friedensbedürfnis und zudem
Heimweh nach Frau und Kind Ja wenn Eure
Freunde die Engländr nicht wären wir darauf köan
ten wir uns ſchon vertragen Dieſz ſchüren ſtets und
die Knallerei geht wieder los

Der andere Brief iſt der Parole zur Verfügung
geſtellt worden und kommt aus der Gegend vor Ver
dun Jch bin heute ſo berichtet der Briefſchreiber
als Befehlsempfänger in etwa 5 Kilometer von H

Heute ſchneit es ſchon den zweiten Tag egal weg a
fängt s auch ſchon langſam an zu tauen Das macht
weiter nichts Die Hauptſache daß der Franzmanga
worgens ſeine Anzahl belegter Brötchen von der Ar
tillerie bekommt dann hat er den ganzen d
Ruhe Geſtern brachten drei Jnfanteriſten 20 Gefangene
bei uns ins Dorf die erzählten daß ſie ſchon drei
Wochen im Schützengraben liegen und weder hin roch
her können denn unſere deutſche Infanterie liegt nur
10 Meter im Schützengrabeg vom Franzwoyn entfernt
und Unſere können jede Bewegung beobachten Der
Hunger hat nun die Frannzofen rausgetrieben Dann
haben ſie auch erzählt wenn wir Deutſche nochmals
gegen England ziehen dann wollen die Fragzoſen mit
uns mitkommen Wir haben ihnen natürlich erzählt
daß wir den Engländer auch allein noch vornehmen Da
machten ſie erſtaunte Geſichter
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Zur Auseinanderſetzung mit dem engliſchen Vetter
Von Admirclt Graf von Baudiſſin

Ein ernſtes Wort mein Herr Vetter iſt es das wir
niteinander zu reden haben und zwar mit dem Rechte
er Verwandtſchaft welcher jedes Mitglied haftet

daben Familienzwiſte ſchon überall in der Welt einen
jäßlichen Beigeſchmack weswegen wir zu unſerer Ehre
in einen ernſten mit Dir auch nie haben glauben wollen
o iſt der Anſtifter doppelt zu verurteilen wenn er ſich
o wie Du faſt gegen jeden Satz der Geſetzestafeln dabei
erſündigt Mit Donner und Blitz ſind ſie wie Du
veißt einſtens der Menſchheit übergeben Und wie ein
Hottesgericht will es uns erſcheinen daß Dir im Welten
zrand den Du entzündet haſt der Mitbeſitz ihrer Ge
zurtsſtätte beſtritten wird da Du ein ſchlechter Hüter
warſt

Das erſte was wir Dir vorzuhalten haben iſt daß
Du auf den beiden Liſten Für und Wider die Mörder
on Sarajewo auf erſterer an oberſter Stelle ſtehſt
Du und nicht Rußland das Dir um es kurz zu machen
zörig war

Verſuche nicht im leicht verwirrenden Kriegslärm uns
dieſen Ausgangspunkt vergeſſen zu machen Wir wiſſen
ſelbſt daß Dir das Gebot Du ſollſt nicht töten wohl
bekannt iſt und daß Du es noch vor kurzem Serbien
entgegengehalten und den Verkehr mit ihm abgebrochen
haſt aber nur weil und ſolange es Dir paßte Wir
wiſſen ferner daß Du es weit von der Hand weifen wirſt
für dieſen Mord eingetreten zu ſein ſchon weil es für
Dein eigenes Volk eine unbrauchbare Flagge abgegeben
haben würde Wir kennen Dich ſchließlich gut genug
um zu wiſſen daß es im Grunde Deine
Erbſünde war welche ſich gegen das Ge

noch immer iſt es Dir gelungen für Deine Zwecke ſo
genannte Verbündete mobil zu machen Ungezählte
haben ſich durch dieſes Lockwort blenden laſſen während
Dir das Schickſal jedes Einz lnen ſo gleichgültig war
wie die Verteilung der Berge auf dem Monde Wir
wollen Dir Deinen wahren Beweggrund nennen Nichts
als die Beſorgnis war es daß irgendwo Kräfte und
Mittel freiwerden könnten um eine Seemacht zu ſchaffen
und zu bezahlen Wo auch immer nur ein Anfang dazu
gemacht wurde haſt Du ſie Feinden Schwachen und ſelbſt
Verbündeten vernichtet oder vernichten laſſen Wer zählt
die Völker nennt die Namen die Du nicht auf dieſe
Weiſe mißhandelt hätteſt wohlberechnend daß der
Kontinent ein nur zu fruchtbarer Boden iſt um konti
nentale und nicht See Horizonte gedeihen zu laſſen

Wir geben zu Du haſt es Dich hier und dort was
koſten laſſen ſogar eigenes Blut und damit ſelbſt Hell
ſeher über Deine wahren Motive hinweg zu täuſchen
vermocht Aber vom Waſſer haſt Du Dich wohlweislich
auch dann nicht getrennt So hat es vor hundert Jahren
Dein eiſerner Herzog gemacht und ſo machſt Du es jetzt
mit Belgiern und Franzoſen Kaum daß der Krieg ein
binnenländiſcher zu werden drohte begannen auch ſchon
Deine Sprachrohre alle wiſſen zu laſſen daß der General
Joffre ein Stümper ſei Statt frontal anzugreifen ſolle
er unſeren rechten Flügel umfaſſen bis Du ihn durch
Verſuch auf Verſuch dort hatteſt wo Du ihn haben
wollteſt an der Küſte von wo Du Dich eines Tages ent
ſchuldigen kannſt daß Du zu Schiff nach England Wie magſt

Freundſchaftskomödien geweſen die ihren Höhepunkt er
reichten als der deutſche Botſchafter am Hofe des Königs
Georg V ſich gerührt den Doktorhut der Uniyerſitat
Oxford aufs Haupt ſetzen ließ ſein franzöſiſcher Kollege
Herr Paul Cambon aber bereits von Sir Edward Grey
die ſchriftliche Zuſicherung empfangen hatte daß Eng
land den franko ruſſiſchen Zweibund bei einem Ueberfall auf das Deutſche Reich nicht im Stiche laſſen würde

Die Briten ſind und bleiben ein von uns grundver
ſchiedenes Volk Sie ſtehen uns politiſch ebenſo
fern wie die Neger und haben eine ganz andere Art ſich
überzeugen zu laſſen als wir Nüchternen Verſtandes
gründen zeigen ſie ſich immer zugänglich Regungen des
Gefühls jedoch verleiten ſie im Gegenſatz zu uns nie
mals zu Handlungen die ihrem Herzen Ehre machen
ihnen aber keinen praktiſchen Nutzen verheißen würden
Jetzt ernten wir die Frucht eines durch ein Viertel
en fortgeſetzten Bemühens zu einer friedlichen

erſtändigung mit den Engländern zu gelangen ſtatt
ihnen überall wo ſie uns in den Weg traten mit Feſtig
keit und Entſchloſſenheit z begegnen Wir haben in
ihren Augen durch dieſes lange Werben um ihre Gunſt
und Liebe nur an Anſehen eingebüßt Und wenn ſie
auf den Schlachtfeldern im Weſten und Oſten die
ſchmerzliche Enttäuſchung erleben daß ſie unſere Wehr
kraft unterſchätzt daß ſie ſich vom ſogenannten deutſchen
Militarismus ein grundfalſches Bild geſchaffen haben
ſo glauben ſie doch die deutſchen Staatsangehörigen die
in ihren Händen ſind ſo grauſam ſo unmenſchlich an
faſſen zu dürfen als ob ſie niemals zur Vergeltung ge

in der heißen Jahreszeit kennzeichnet Dieſe Datſliegen n e dorfweiſe zuſammen im Walde
an einem Gewäſſer in der Umgebung der Ehe
Städte erſtrecken ſich um die Halteſtellen der Eiſen
bahnen Datſchenorte mit Tauſenden von Einwohnern
u Sommerſtädte die im Winter ausgeſtorben ſind

draußen an der Küſte gab es reizende Fleckchen un
mittelbar am Strande der Amurbucht einem 14 Kilo
meter breiten ſich meilenweit ins Land erſtreckenden
Meerbuſen der ſtellenweiſe die Grenze gegen Korea
bildet Der Sommer 1909 war beſonders heiß und ſofuhr denn abends alles näch Geſchäftsſchluß 624 Uhr

auf die Datſche zu ſeiner Familie
Plötzlich ging es wie ein Lauffeuer durch die ganze
Kolonie die im Sommer nur einen loſen Zuſammen
hang hatte Es kommen deutſche Kriegsſchiffe Faſt ein
Jahrzehnt hindurch ſeit dem glänzend verlaufenen Be
ſuch des Prinzen Heinrich hatte ſich die deutſche Kriegs
flagge dort nicht gezeigt Jn großer Haſt wurden die
Vorbereitungen getroffen um die langerſehnten Gäſte
würdig zu empfangen Es war am Morgen des
11 /24 Julis als die Schiffe vom äußerſten Wachtpoſten

eder wurden Nebel wie er dort gerade in der
eißeſten prit des Jahres häufig vorkommt verhinderte

die Einfahrt und es wurde drei Uhr bis ein großer
Kreuzer mit vier Schornſteinen aus den ſich verziehen
den Nebelſchwaden auftauchte und ſeinen donnernden
Gruß herüberſandte Es war S M S n
Kreuzer Scharnhorſt ihm folgte im Kielwaſſer S
S Kleiner Kreuzer Leipzig Als die Schiffe feſt

gemacht hatten begab ſich eine Abord
nung an Bord des Ja um dasbot richtet Laß Dich nicht gelüſten

Deines Nächſten Haus Aber ſelbſt
wenn wir alles dieſes auf einem anderer h tKonto buchen ſo dürfteſt Du doch nie r rer teiprig Dresden
mals in der einen Hand die Bibel in
der anderen das Schwert auch nur den
Schein auf Dich laden daß Du für
Mordbuben einträteſt noch dazu dem
greiſen Kaiſer gegenüber den Du ehren
ſollteſt wie man Vater und Mutter
ehren ſoll Dieſer Makel mein Herr
Vetter wird Dir anhaften ſolange Du
lebſt und alle Waſſer die Du zu beherr
ſchen vorgibſt können Dich nicht von
ihm reinwaſchen

War ſchon hierdurch Dein Boden
nicht derart wie wir ihn in unſerer
Verwandtſchaft verlangen müſſen ſo war
es nur der Fluch der böſen Tat die fort
zeugend Böſes gebiert daß Deine andere
Erbſünde Gewalt über Dich gewann
mit der Du gegen das Gebot ſündigteſt
daß man nicht falſches Zeugnis reden

ſoll wider ſeinen Nächſten Konnteſt
und wollteſt Du den Mord nicht vertei
digen obgleich Du mit Schwert
Geld und moraliſcher Unter
ſtützung auf Seiten der Mör Helene ne
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Offizierkorps für den end in den
Deutſchen Klub zu laden Unvergeßlich

Fs werden mir dieſe Stunden ſein Un3371 gefähr 40 Offiziere aller Grade und
Gattungen waren der Einladung ge
folgt an der Spitze der Geſchwaderchef
Konteradmiral v Jngenohl jetzt Chef
der deutſchen Hochſeeflotte an ſeiner
Seite eine echt ſeemänniſche Erſchei
nung Kapitän zur See Maaß Kom
mandant S S Scharnhorſt 7viel bemerkt wurde auch die hohe Ge
ſtalt des Korvettenkapitäns Grafen
Zeppelin eines Neffen des großen Er
finders Vier Tage blieben die beiden
Kreuzer und noch oft haben wir die
Deutſchen Wladiwoſtoks und die Be
ſatzung der Schiffe Offiziere und
Mannſchaften uns getroffen und über
all an Bord und an Land herrſchte die
ſelbe Gemütlichkeit wie ſie ſelbſt die
gaſtfreien Ruſſen nicht kennen Wir
freuten uns herzlich als uns der Ge
ſchwaderchef an Bord ſeiner Schiffe
auf deutſchem Boden willkommen hieß
und führten unſere Gäſte in den t
ſchenort Okeanskaja wo wir bei einem
deutſchen Wirt und dem Bier einer
deutſchen Brauerei ihnen ein Stückder ſtehſt woran nicht zu deuteln

und durfteſt Du nicht öffentlich be
kennen daß Dich nach unſerem Hauſe
gelüſtet obgleich Deine Kriege von jeher auf Haus
und Hof des e abz elten ſo waren damit
die Wege der Wahrheit erſchöpft und nur noch der

fälſchen Zeugniſſes offen wenn überhaupt ein
Vorwand gefunden werden ſollte

Meiſter auf dieſem Gebiete als welchen Dich Deine
eigenen Geiſtesheroen bezeichnen haſt Du mit dem Welt
ſprachrohr in Deiner Hand hinauspoſaunt daß Du um
alle Schätze dieſer Erde keinen Krieg mit uns begonnen
hätteſt wäre es nicht um der Heiligkeit Deiner Unter
ſchrift willen die Du unter die Neutralität Belgiens
ſetzteſt und daß wir mit frevelhafter Hand das Völker
recht brachen Als ob es nicht an die Dutzend ſolcher
Unterſchriften von Dir gäbe auch unter Rechte der
Völker die nicht das Papier wert waren auf das man
ſie ſchrieb Wozu dieſe Spiegelfechterei Du willſt ein
Seeheld ſein und Dich hinter ſolch flache Sünde ver
kriechen Beſorgnis und Furcht war es die Dir auf
dem Geſicht geſchrieben ſteht daß wir in Belgien
Dein Gegenüber werden könnten Das iſt
die Wahrheit mein Herr Vetter und das war Deine
Furcht aus der heraus Du die unermeßliche Schuld an
dieſem Weltbrand auf Dich geladen haſt und anderen
einſchärfteſt daß ihre Unverletzlichkeit bedroht Du und
Du allein haſt dieſen Krieg auf dem Gewiſſen war doch
unſere Friedensliebe durch ungezählte Beweiſe ſo welt
kundig daß Deine eigenen Verbündeten ſich nicht ent
blödeten des Deutſchen Reiches Kaiſer den Furchtſamen
zu nennen Aber belaſtet mit den Gelüſten nach des
Nächſten Haus und Hof und mit der Erbſünde des
falſchen Zeugniſſes haſt Du von Dir auf andere
ſchließend uns zugetraut daß wir über Nacht Belgien
vergewaltigen könnten und dem deutſchen Worte keinen
Glauben geſchenkt mit dem Du noch in letzter Stunde
dieſes Land hätteſt retten können So entſtand Deine
Beſorgnis und Deine Furcht nicht aus uns ſondern aus
Dir ſelbſt heraus aus Deinem innerſten Weſen

Haben wir hiermit der Wahrheit die Ehre gegeben
für jeden der noch hören und ſehen will ſo iſt der Reſt
einſchließlich der Frage wer zuerſt in Belgien ein
marſchierte nichts als eine leere Form Militäriſch
waren wir es die zuerſt den körperlichen Fuß auf bel
giſchen Boden ſetzten und zwar um Dir hierin zuvor
zukommen Ebenſo wie der Lenker der Schlachten Dir
Deiner unheiligen Alliance und ihren Vorbereitungen
den Mord von Sarajewo um 1 bis 2 Jahre zu früh
ſandte Tatſächlich aber und moraliſch haſt Du mit
beiden Beinen im Herzen dieſes Landes geſtanden und
hinter unſerem Rücken mit ihm und Frankreich Pläne
gegen uns geſchmiedet was ſich die Spatzen von den
Dächern pfiffen lange bevor wir auch nur die Grenze an
taſteten Haben wir Dir doch inzwiſchen die Originale
Eurer Maſchenſchaften vorhalten können mit denen zu
gleich Dein Verſuch endgültig geſcheitert iſt die Welt
glauben zu machen daß Du dieſen Bruch des Völker
rechts und der Neutralität nur begangen habeſt zum
Beſten Deines angeblichen Schützlings wenn es nicht
ſchon der einfache Vorhalt täte warum Du nicht als
dann einen analogen Plan mit uns gegen Frankreich
verabredeteſt Nein mein Herr Vetter die Furcht vor
dem Gegenüber war es und ſie allein die Dich von Be
klemmungen befallen in den Abgrund der Welt
entzündung ſtürzte nichtachtend daß Du Belgien mit
Dir riſſeſt und ſeines Anſpruches auf Unverletzlichkeit
beraubteſt

Sei unbeſorgt ſoweit uns die Notwehr zu Unrecht
zwang aber wohlgemerkt ſoweit gilt unſer Wort es
wieder gut zu machen Aber darin haben wir hoffentlich
nunmehr reine Bahn geſchaffen daß wir das Gutmachen
Belgien gegenüber Dir überlaſſen können

Doch was nützt es über Defekte zu reden und den Ur
ſachen nicht nachzuforſchen wobei man bei Dir immer
und nur dann richtig verfährt wenn man von Deiner
e echt über die Meere ausgeht Beſchützun

eutraler Unterſtützung Verbündeter Europäiſche
Gleichgewicht und was es an dergleichen Schlagworten
in Deinem Munde noch mehr gibt ſie alle ſind letzten
Endes auf dieſe Deine Herrſchſucht zurückzuführen

Soweit wir in der Geſchichte Europas zurückblättern
haſt Du noch immer denjenigen Kontinentalſtaat
tehdet der auf dem Wege zu Macht und Größe war und

be

Du dir ins Fäuſtchen lachen daß die alſo Genasführten
noch obendrein die Salzluft mit Behagen ſchlürfen und
das Meer jubelnd begrüßen wie dies ihre Preſſe ver
raten

Ganz genau ſo liegt es mit Deinem europäiſchen
Gleichgewicht mit dem Du Dich berufen fühlſt der Ver
gewaltigung armer Teufel vorzu beugen Daß Du jemals
auch für ein Gleichgewicht auf dem Waſſer ein
getreten wäreſt haben wir noch nie gehört Du ver
ſtehſt unter Gleichgewicht daß ſich der Kontinent mit
plus und minus zur Null aufhebt nötigenfalls zerfleiſcht
und daß Dir der Reſt der Welt verbleibt in der es wahr
lich nicht an armen Teufeln fehlt die von Dir mit dem
Militärismus der Ozeane vergewaltigt wurden

Was nun Oft genug ſchon hat es auf des Meſſers
Schneide geſtanden und wenn Du Deine Hilfstruppen
früher beiſammen hatteſt und wir nicht friedliebend bis
in die Knochen wären ſo hätte es ſchon längſt den Riß
gegeben So aber blieb es bis jetzt bei friedlichen Be
ſuchen obgleich ſich ſeit den Zeiten von Trafalgar die
Welt gewaltig geändert und mit ihr die Beſuchsmittel
wie Du vielleicht inzwiſchen ſchon geſpürt haſt Wir
wollen an Dir laſſen was an Dir zu laſſen iſt Du haſt
in der Welt Großes geleiſtet und die Bürde des weißen
Mannes wie Du es nennſt vielfach auch muſtergültig ge
tragen Kein Volk hat dies und Deine guten Seiten
verſtändnisvoller anerkannt wie wir bei denen Neid
und Schmälerung der Verdienſte anderer keinen Platz
haben Aber Dein Unglück war daß Du ſeit Menſchen
gedenken an keinen kamſt der Dir gewachſen war Da
durch verehrter Vetter iſt der Wahn in Dir entſtanden
Haß Du der Herr der Welt ſeieſt und wenn Dir nicht
von Deiner eigenen Gottähnlichkeit bange würde Du
hätteſt längſt auch mit dem Eingang der Geſetzestafeln
aufgeräumt und Dich als den Herrn verkündet der
keinen anderen neben ſich duldet Das iſt die Wurzel
aller Deiner Uebel auch Deiner Erbſünden denn
irdiſche Schranken entbehren zu können iſt wenig Sterb
lichen beſchieden und Dir verſagt

Habe keine Sorge uns gelüſtet nicht nach anderer Hab
und Gut und einen Sündzoll für Deine Türen wieder
aufleben zu laſſen wollen wir nicht das Wort reden
Aber wir müßten ein ſchlechter Vetter ſein wenn wir
nicht zur Heilung Deiner Seele beitragen wollten
gerade um Deiner guten Seite willen Ceterum
censeo Du mußt einen Herrn neben Dirhaben Dir und unſerer Vetterſchaft zum Heil und zur
Geſundung

Das deutſche Elend in London
Wenige deutſche Männer ſind zu einem Urteil über

die Engländer in ſo hervorragendem Maße befähigt wie
Dr Karl Peters der viele Jahre unter ihnen ge
lebt und reichlich Zeit und Gelegenheit gehabt hat die
Beſonderheiten ihres Weſens zu ſtudieren Er iſt von
jeher gegen die Vorzüge ihrer nationalen Veranlagung
ebenſowenig blind geweſen wie gegen e Fehler er
hat auf ihrem Boden die freundlichſten Eindrücke emp
fangen und wenn er jetzt ſeine Stimme wider ſie er
hebt ſo hat gerade er allen Anſpruch auf Gehör
Gegen die niederträchtige Behandlung der in den be

rüchtigten Konzentrationslagern in und bei Londonſchmachtenden Deutſchen die ſich bei Ausbruch des Krie

ges in England befanden richtet ſich eine kleine Schrift
die in dieſen Tagen aus der Feder von Dr Karl Peters
im Verlag von S Hirzel in Leipzig erſcheinen wirdund aus der wir in der Lage ſind derte bereits einiges

hier mitzuteilen Das deutſche Elend in London ſo
nennt Dr Karl Peters der ſelbſt Mühe hatte nach Be
ginn des Krieges England zu verlaſſen ſeine Schrift die
eine Kampfſchrift iſt im beſten Sinne des Wortes und
uns Deutſche aufrütteln ſoll aus der Gleichgültigkeit
zegen das unwürdige Schickſal das unſere friedlichen
Volksgenoſſen in England zu erdulden habenFrüher ſchon gen den immer und wieder vor dem
Wahn gewarnt als ob auf politiſchem Gebiet durch Güte
oder Nachgiebigkeit irgendein Vorteil von England zu
erlangen ſei Jmmer und wieder hat er es ausgeſprochen
daß nichts den Engländern Eindruck macht als ſtarkes
kraftbewußtes Auftreten Er iſt deshalb ſtets der ent

lſchiedenſte Feind aller jener Annsberungsverſuche und

zogen werden könnten Mit vollem Recht ſagt Dr Karl
Peters daß in der Mißhandlung der friedlichen Deut
ſchen in England eine ſo grenzenloſe Geringſchätzung des
Deutſchen Reiches und ſeiner Macht liegt daß jeder
einzelne Deutſche ſich bemühen ſoll die Kenntnis davon
in ſich aufzunehmen und um ſich zu verbreiten Die
Beiſpiele die Beweiſe die er in ſeiner Schrift für dieſe
Mißhandlung dankenswert zuſammengeſtellt ſind ein
zeln meiſt ſchon bekannt geworden Aber es kommt
darauf an die notwendigen Folgen aus ihnen zu ziehen

Rudolf von Gneiſt der große deutſche Rechtslehrer
trat gern für die Wahrheit des Satzes ein daß der
Krieg ein Prozeß zwiſchen zwei oder mehreren Staaten
wäre mit dem die einzelnen Mitglieder dieſer Staaten
unmittelbar nichts zu tun hätten Der Weltkrieg des
Jahres 1914 widerlegt dieſe Anſchauung England ſetzt
ſich zu Land und zu Waſſer über alle Abmachungen die
es ſchädlich oder auch nur unbequem findet ohne das
geringſte Beſinnen hinweg Die Art und Weiſe wie
harmloſe friedfertige deutſche Staatsbürger in den eng
liſchen Konzentrationslagern den unerhörteſten Ent
behrungen planmäßig preisgegeben werden ſteht in
peinlichſtem Gegenſatz zu der Milde die noch immer
vielen Engländern Ruſſen und Franzoſen im Deutſchen
Reiche widerfährt Es hilft nun einmal nichts wir
müſſen unſerer ſanften Gewöhnung gewaltſam einigen
Zwang antun und in politiſchen Dingen keinen anderen
Standpunkt mehr gelten laſſen als den des Bibelwortes
Auge um Auge Zahn und Zahn Soll das nun heißen
daß eine bedingungsloſe Politik der Repreſſalien not
wendig iſt Ja aber in dem Sinne daß auch wir
ins bei allen Taten und Schritten nur noch von der

Rückſicht auf unſer eigenes Wohl leiten laſſen unbe
kümmert ob man uns Hunnen oder Barbaren ſchimpft
Auch wer bisher nicht zu den Freunden von Dr Karl
Peters gehört haben mag ſollte ſein Ohr nicht ver
ſchließen wenn er der mehr als zwei Jahrzehnte unter
Engländern zubrachte am Schluß ſeiner Schrift ausruft

Wer glaubt daß wir von England irgendwelche
Schonung oder irgendwelches Mitleid zu erwarten haben
wenn wir verſuchen uns bei ihnen lieb Kind zu machen
der kennt dieſes Volk nicht Erbarmungslos wird
Deutſchland zermalmt werden wenn es in Englands
Macht ſteht wie Mr Aſquith amtlich im Parlament
ausgeſprochen hat Alſo behandeln wir die Engländer
nach ihren eigenen Maßen Zeigen wir ihnen unſere
Macht und unſeren Willen ſie ſelbſt zu zertreten wenn
wir es können Dadurch können wir ſchließlich dieſes
ſtolze und ſpröde Jnſelvolk auch für uns gewinnen
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Es war im Sommer des Jahres 1909 Hinter uns
lag die gefährliche Spannung die wegen der Einverleibung Ksniens und der Herzegowina in den Be
ziehungen zwiſchen O eſterreich Ungarn und Serbien ein
etreten war und ſchon damals zum Weltkriege geführt
ätte wenn Rußland das damals noch aus den ihm

von Japan geſchlagenen Wunden blutete ſich ſtark genug
gefühlt hätte und der Waffenhilfe Englands ſicher
eweſen wäre Erleichtert hatten wir Reichsdeutſche in

Wladiwoſtok aufgeatmet als die Kriegsgewitterwolken
die monatelang am politiſchen Horizont geſtanden hatten
ſich endlich verzogen denn wenn wir da draußen an der
ſibiriſchen Küſte auch weit vom Schuß waren wir ſtan
den unter dem Befehl des Kommandanten einer ruſſi
ſchen Feſtung deren Oeffnung und Schließung morgens
und abends ein Kanonenſchuß anzeigte und hätten
ſicherlich innerhalb 24 Stunden nach dem Ausbruch des
Krieges den Bereich der Stadt verlaſſen müſſen Wenn
uns damals auch noch Japan das unſeren Landsleuten
in Oſtaſien jetzt verſchloſſen iſt offen geſtanden hätte
wir wären doch herausgeriſſen worden aus einem reichen
Arbeits und Jntereſſenleben und wenn ich heute be
denke was gegenwärtig die in Rußland gefangenen
Deutſchen erdulden muß ich geſtehen daß wir uns über
die Größe der Gefahr nicht klar geweſen ſind Alle
Welt lebte draußen auf der a Die Datſche iſt
ein hölzernes Häuschen von einfachſter rn und und

Ausſtgttung das uſſendie ganze Leben

Deutſchland im fremden Land bieten
konnten Es tat der Stimmung keinen

Abbruch als wir abends mit dem t der ül
füllt war wie es die Berliner Stadtbahn an ſchönen
Sommernachmittagen iſt aus einem ſelbſt den
nern unbekannten Grunde eine Stunde auf freier
Strecke liegen blieben und zu der 20 Kilometer langen
Strecke eine Fahrzeit von faſt drei Stunden gebrauch
ten Wir freuten uns beim Borgdfeſt all der Scherze
wie ſie der friſche Humor unſerer Seeleute improvi
ſiert und tanzten auf dem Balle beim deutſchen Konſul
tapfer bei ungezählten Graden Hitze die ſelbſt die
Abendkühle nur wenig minderte draußen ſtanden als
neugierige Zuſchauer die Ruſſen und die in großer Zaßl
dort lebenden Chineſen

Auf die Bevölkerung Wladiwoſtoks machte das Er
ſcheinen der beiden modernen Kreuzer die mit Mit
weißen Leibern vorteilhaft von den grauen S
rümpfen der übrigen im Hafen liegenden Poröbenge
ſtachen ſichtlich einen großen Eindruck Der o izielle

Empfang durch die ruſſiſchen Marine und ilitär
behörden war ſehr froſtig Während die den d
häufig anlaufenden franzöſiſchen engliſchen und die
ihres Dollarſegens wegen beliebten amerikaniſchenSchiffe ſtets eſcich aufgenommen wurden und noch

kurz vorher auch ein italieniſches Kanonenboot das
gerade zur 200jährigen Jubelfeier der Schlacht bei
Poltawa erſchien ſehr gefeiert worden war hatte kurz
vor dem Eintreffen der deutſchen Schiffe der Kreuzer
Askold der glücklich aus der Schlacht bei

entronnen dort als kläglicher Reſt der ehemals ſtolzen
ruſſiſchen Flotte ſein vegetierendes Daſein n zu
Uebungen die er ſonſt nie unternahm den Hafen ver
laſſen wahrſcheinlich wollte er ſich neben den deutſchen

Schiffen nicht ſehen laſſen Die ruſſiſche Bevölkerun
bekundete dagegen ein großes Jntereſſe das freilic
zum größten Teil wohl reine Neugierde war Zurzeit
der Beſuchsſtunden umkreiſte eine ganze Flotille von
Sampans kleine chineſiſche Boote die Kreuzer Sehr
erfreulich war die außerordentlich große Beteiligung
der Deutſch Ruſſen am Empfang unſerer Schiffe Be
ſonders die Balten aus den Oſtſeeprovinzen waren ein
Herz und eine Seele mit den Reichsdeutſchen und da
eine ganze Reihe von jenen Marineärzte waren ſo war
auch die ruſſiſche Flotte wenigſtens in ihrem Sanitäts
korps offiziös vertreten Am letzten Abend gab ein aus
den Bordkapellen der beiden Kreuzer gebildetes Or
cheſter im Theater Solotoi Rog Goldenes Horn ein
Konzert das den rauſchenden Beifall der Ruſſen auch
vieler Land und Seeoffiziere fand und allgemein auch
in ruſſiſchen Kreiſen den Wunſch wachrief eine deut che
Militärkapelle aus Tſingtau zu einem muſikaliſchen
Gaſtſpiel herüber zu bitten ein Wunſch der freilich
niemals Wirklichkeit wurde

Mit Wehmut aber mit freudigem Stolz ſahen wir
Reichsdeutſche am nächſten Morgen die Kreuzer aus der
Bucht fahren Die froſtige Haltung der ruſſiſchen Be
hörden war für uns ein Grund mehr unſere Freude
über den Beſuch unſerer Landsleute öffentlich zur Schau
zu tragen Wie ſehr das Erſcheinen deutſcher Schiffe
im Ausland geeignet iſt das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit unter unſeren Landsleuten zu ſtärken be
kundete das Vorwort das am Empfangsabend im
Deutſchen Klub geſprochen wurde und von dem drei
Strophen hier wiedergegeben ſeien

Bei denen manches Herz ſchon höher ſchlug
Scharnhorſt ſtreute aus den heil gen Samen

Scharnhorſt und Leipzig ſind zwei ſtolze Namen

Denn
Auf Leipzigs Feld er reiche Früchte trug
Heut iſt das ganze Deutſchland eng verbündet
Heut ſind wir wieder Herr im eignen Land
Auch in der ärmſten Hütte iſt entzündet
Auf freiem Herde der Begeiſtrung Band
Wir alle welche wir uns Deutſche nennen
Als Gäſte deutſche Seeoff ziere ſehn
Wir wollen uns zum Deutſchtum nen bekennen
Und allzeit treu zu unſerm Deutſchtum ſtehn
Nun ruhen die beiden ſtolzen Schiſſe auf dem

Meeresgrunde Großes haben ſie ſür Deutſchlands
Ehre in fremden Weltteilen geian mit ruhmbedeckter
Flagge ſind ſie hinabgeſunken und unvergeſſen werden
ſie fortkleben in der Erinnerung der Zeitgenoſſen und
im Gedächtnis aller die ſie kannten Köln Ztg
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r bue kyliilge uLediglich aus Entrüſtung über den deutſchen Angriff
auf die Neutralität Belgiens will bekanntlich England
uns den Krieg erklärt haben und mit der Miene eine
echten Biedermannes hat es die Welt gegen uns auf
gehetzt ob ſolcher Schandtat Jnzwiſchen iſt freilich an
der Hand amtlicher Dokumente gezeigt worden was es
mit der engliſchen Entrüſtung auf ſich hat daß dieſe
durchaus ungerechtfertigt und daß England es war
welches die belgiſche Neutralität brach lange bevor an
Krieg azdacht wurde Von der e Gewiſſealoſig
keit in bezug auf Völkerrechtsbruch und Vergewaltigung
der Neutralen hat es ſeitdem zahlloſe Beiſpiele gegeben
Ein beſonders kraſſer Fall iſt aber die Zumutung
welche der britiſche Geſandte in Bern Mr Duff an
ein Mitglied des ſchweizeriſchen Bundsrats ſtellte die
funkentelegraphiſchen Anſtalteg auf dem
St Gotthardt für die Dauer des Krieges den
Engländern oder Franzoſen für Kriegszwecke zu über
a

laffen
Di

Der Vertreter Englands muß einen netten Begriff von
den Pflichten der Neutralen und von der ehrlichen
Geſinnung der Schweizer haben er iſt aber erfreulicher
weiſ bei dem betreffenden Bundesratsmitglied an den
Unrechten gekommen der anſcheinend in ſeiner Ent
rüſtung kein Blatt vor den Mund genommen und den
Verſucher derb abgefertigt hat Es wäre intereſſant
feſtgeſtellt zu ſehen ob ſich der Vorgang nach der Ver
letzung der ſchweizeriſchen Neutralität durch engliſche
Militärflieger zutrug oder ſchon vorher Jm erſteren
Falle wäre die Dreiſtigkeit natürlich noch unerhörter
5 achdem die Schweiz in London mit Entſchiedenhit be
tont hat daß ſie ihre Neutralität veinlich gewahrt zu
ſehen wünſche

Der Vorfall zeigt aufs neue was die kleinen euro
päiſchen Staaten zu erwarten haben würden wenn der
Dreiverband in dieſem Kriege Sieger bliebe Mit ihrer
Unabhängigkeit wäre es vorbei ſie müßten nach der
Pfeife jener Mächte tanzen und wären der brutalſten
Vergewaltigung ihrer Rechte ausgeſetzt ganz gleich
ob es ſich nun um die Schweiz um Holland die ſkandi
naviſchen Reiche oder die Balkanländer handelt Aber
auch die neutralen größeren Mächte können aus dem
Vorfall eine Lehre ziehen ſie mögen ſich vor Augen
halten daß auch ſie im Falle des Unterliegens Deutſch
lands der Willkür des Dreiverbandes preisgegeben ſein
würden Jnsbeſondere trifft das auf Jtalien zu mit
deſſen Stellung im Mittelmeer und Nordafrika es bald
vorbei ſein würde

Man darf erwarten daß in der St Gotthardi An
gelegenheit die Akten noch nicht geſchloſſen ſind und daß
der ſchweizeriſche Bundesrat für die Ehre dankt England
weiterhin durch den famoſen Mr Duff bei ſich vertreten
zu ſehen

Engliſche Soldaten
Daß die britiſchen Söldner tapfere Kerle ſind weiß

man zur Genüge Sie ſtehen hoch über den hinter
hältigen Diplomaten ihres Landes Ein Kriegsteil
nehmer ſchreibt der Frankf Ztg Wir machen täglich
die Erfahrung daß wir einen Gegner von einer Hart
näckigkeit und Zähigkeit ohnegleichen vor uns haben der
durch das ſchärfſte Schützenfeuer durch den furchtbarſten
Schrapnell und Granatregen kaum zu erſchüttern iſt
Langſam unendlich langſam gewinnen wir an Boden
und jeder Fußbreit Erde wird mit Opfern teuer erkauft
Jn den erſtürmten Schützengräben liegen die Engländer
reihenweiſe niedergemäht ſo wie ſie die nicht wankten
und wichen Kolben und Bajonett dahingerafft Man
muß anerkenen daß dieſer Gegner vom militäriſchen
Standpunkt aus die höchſte Acht verdient Wir
haben die beſte Armee der Welt und können uns deſſen
mit berechtigtem Stolz rühmen wollen uns deshalb
aber nicht der Einſicht verſchließen daß wir in mancher
Hinſicht von der engliſchen Kriegfüen Kriegführung lernen können
J vielen praktiſchen Dingen beſonders was Kleidung

erpflegung Technik der Nachrichtenübermittelung an
langt dürften uns die Briten überlegen ſein Ganz er

en war um nur eine Einzelheit anzuführen welche
aſſen von vorzüglichen Konſerven aller Art wir in

den erſtürmten engliſchen Schützengräben vorfanden

Vortrefflich iſt anſcheinend das en Esvergeht kein Tag an dem nicht 5 bis 10 Flieger unſere
Stellungen er en während die deutſchen Flieger
deren Leiſtungen allerdings beſſer fein mögen ſich nur
ſelten blicken laſſen

Jn beſonders geſchickter Weiſe haben die Engländer
die Erfahrungen ihrer Kolonialkriege auf europäiſche
Verhältniſſe übertra Jch ſah bei Prémesques ein
verlaſſenes Truppenlager ganz aus Stroh erbaut mit
hohen Strohmauern und zahlloſen Strohhütten im Jn
nern offenbar ſüdafrikaniſchen oder indiſchen Ginge

bovenen e ein hervorragender Schutz gegen
Wind und Kälte Schnitt und Farbe der Uniformen
ebenfalls in den Kolonien erprobt ſind die denkbar
praktiſchſten beſonders nachahmenswert erſcheinen mir
die elaſtiſchen Wickelgamaſchen bei uns nur zum Sport
gebräuchlich die ſelbt den nach dagebangen Kämpfen Ge
fallenen noch wie angegoſſen ſitzen und eine bequeme
warme und nach dem Naßwerden ſchnell wieder aus
trochnende Beinbekleidung bilden Gar manchen unſerer
Offiziere ſieht man jetzt ſchon dieſe engliſchen Wickel
gamaſchen tragen

Engliſche Soldatenfrauen
Die ſchlechten Erfolge der engliſchen Rekrutierung

kommen zum größten Teil daher daß man für die
Frauen und Angehörigen der Soldaten bisher nur in
höchſt dürftiger Weiſe geſorgt hat Was für Elend
unter dieſen Frauen herrſcht deren Männer ihr Blut
für ihr Vaterland hingeben zeigt ein Aufſatz einer eng
liſchen Ariſtokratin der Lady Violet Greville die auf
dem in England ſo vielfach vernachläſſigten Gebiet der
praktiſchen Wohltätigkeit arbeitet und viele Beſuch bei
den Soldatenfrauen gemacht hat Die Klagen über die
Trunkſucht dieſer Frauen fand ſie beſtätigt aber es iſt
erklärlich daß ſie ſich zu betäuben ſuchen in ihrer gren
enloſen Einſamkeit Unwiſſenheit und Not Die ſtumpfe
pathie in der ſich die meiſten befinden geht Hand in

e mit einer völligen Unkenntnis deſſen warum der
Krieg geführt wird ſie haben keine Ahnung wo ihre

ſie kämpfen und warum ſie
Eine Frau erzählte mir ihr Mann wäre

Männer ſind gegen wen ſie
kämpfen C
wohl in Windſor Caſtle oder an ſo einem ähnlichen
ſchönen Ort

mancher Familien iſt erſtaunlich groß Unter den jungen
Frauen iſt die Gleichgültigkeit gegen die Ehe ſehr be

ren zufammenlebten waren nicht verheiratet aber eine Hei
ratsepidemie brach aus als bekannt wurde daß nur

merkenswert Viele Paagrxe die ſeit vielen Jah

die Ehefrauen der Soldaten Unterſtützungen erhalten
würden Die Schulbildung ſcheint noch nicht ſehr in
die unteren Klaſſen gedrungen zu ſein Die Ausſprache
und die Handſchrift der Rekruten und ihrer Frauen

Mit der Nadel wiſſen in der Regel
nur die älteren Frauen umzugehen die jüngern Mütter
halten wenig von Hausarbeiten überhaupt Unter ſolchen
Umſtänden iſt es überflüſſig den Zuſtand von wer

en der invielen Familien herrſcht Wie verſchieden iſt der ſchmuckeRaum der der Stolz der franzöſiſchen und bel
giſchen Frau iſt von dem rauchigen ſchwarzen an Unge
iefer reichem Loche das die Engländerin Küche nennta dieſem Urteil das hier über die engliſche Sol

ſind ſehr ſchlecht

nung und Unſauberkeit beſonders hervorzuheb

kleine

Sie glauben die wildeſten Geſchichten und
halten ſich an die merkwürdigſten Lügen Die Kopfzahl

datenfran gefällt wird berührt der Vorſchlag eigentüm
lich den Lady Greville zum Schluß macht um der Not

e 06008800620088068888806880 e

Weihnachtsbücher
Von früheren Beständen sind noch auf Lager

Kalser Oilhelm I und reine Zeſt m Von

ind iſi n J
errungen hat

BiISRARG

Der rühmlichst bekannte Verfasser Hans Schöningen führt uns in das Leben des Trägers der Krone ein
und gibt uns gleichzeitig ein Bild der Weltmachtstellung Deutschlands die es in den letzten Dezennien

Das Werk ist mit 250 Prachtbildern im Format 345 22 cm geschmückt auf Kunst
druckpapier vornehm gedruckt und elegant gebunden

Das Jahrhundert der
deutschen Finigung

x J/oo
Von Dr Erwin Neimer

der Name Bismarck
Unlöslich verknüpft mit den großen Tagen die wir jetzt durchleben ist

Ihm dem eisernen Kanzler verdanken wir die einigung des deutschen Volkes
ohne welche Deutschland den ihm aufgedrungenen Kampf nicht hätte aufnehmen können Am 1 April
1915 sind 100 jahre verflossen seit dem Tage an dem der große Deutsche geboren wurde
bleibenden Erinnerung an diesen Tag bieten wir unseren Lesern dieses Original Prachtwerk Ca 250 teils
ganzseitige Prachtbilder erhöhen noch den Wert des Buches das auf das feinste ausgestattet auf Kunst
druckpapier gedruckt und künstlerisch gebunden ist In keiner äeutschenFamilie darf dieses Buch fehlen

Zur

Friedrich ger Crobe und seine Zeit n I
in Bild und Wort ein vaterländisches Original Prachtwerk allerersten Ranges die Geschichte
des alten Fritz in Original Prachtbildern von Menzel Camphausen Schuch Schöbel Seiler Rauch
Schadow v Rößler Chodowiecki Marschall Kampf und anderen Meistern darstellt mit erläutern
dem Text nach Kugler herausgegeben von Bruno Schrader

druck Papier im Format 34 22 cm
192 Seiten auf hochelegantem Kunst

Fritz Reuters sämtliche Werke vx Jroo

Neue illustrierte 2 bändige Pracht Ausgabe
Format mit vorzüglichen Hustrationen

Beide Bände elegant gebunden
Diese Ausgabe zeichnet sich durch guten klaren Druck

auf gutem Papier aus und enthält Fritz Reuters sämtliche Werke

1156 Seiten groBes

Jenseits des
Naturwunder und Sehens würdigkeiten Amerikas das in 192 prachtvollen ganzseitigen Bildern
nach photographischen Originab Aufnahmen im Format 22534 cm mit erläuterndem Text dem Be
schauer die Wunder und Sehens würdigkeiten der neuen Welt vor Augen führt Das Werk ist auf

Kunstädruckpapier gedruckt und in künstlerische Decke gebunden

krlehnisse berühmter Forscher t

m J

in J
Wir erhalten von 32 berühmten Forschern wie Carl Peiters Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen
burg Dr Nachtigall Staniy Cook Prof Dr Weule Dr W Junker Dr Schwein
furt von der Decken Hari Block Dr Flinsch Frobenius und viele andere im ganzen
32 verschiedene wahrhaft klassische hochinteressante allgemein verständlich geschriebene Schilde
rungen über Sitten und Gebräuche der Kannibalen und Wilden über ihr Leben und ihre Kultur
Ueber 260 Abbildungen und Kartenskizzen nach Original Aufnahmen begleiten den Text und er

höhen noch den Reiz der vielseitigen und belehrenden Schilderungen

Fredrch Cersttchers Erzehluneen i 30
Neue Folge Gold ein kahfornisches Lebensbild Die Blauen und die Gelben Venezuelanisches
Charakterbild Unter den Pehueneten Chilenischer Roman Das alte Haus Erzählung Briefe
eines Nachzüglers aus dem Feldzuge 187071 Kleine Geschichten aus der Fremde Das Kapitol

von Quito In den Backwoods und vieles Andere

Charles Dickens n

Immer wieder kann man ihn lesen so einzig ist die Lebendigkeit seiner Gestalten Als echter Humorist
versteht er es seine Leser bald zu Tränen zu rühren bald ihr lautes Gelächter zu erregen
Romane entspringen dem Herzen und dadurch spricht er zum fierzen seiner Leser er lebt in seinen
Gestalten Dickens ist ein anerkannter Volksschriftsteller im edelsten Sinne für Jung und Alt der in
keinem Hause fehlen sollte der sich sowohl als Geschenk wie für die eigene Bibliothek eignet

Dickens

Iustriertes Movellenhuch neuer deutscher
Meistoer

vx 30o

Wir heben nur hervor Gustav Falke Paul Hevse Theodor Fontane Qudolf Lindau
Charlotte Niese ldo Boy ed Ewald Gerh Seeliger Oito Julius Bierbaum Wilhelm
o Polenz Detilet v Liliencron Takob Loewenberg u v im ganzen ca 32 versch Erzähler
Ein jeder von ihnen ist schon eine Perle des deutschen Dichterwaldes Unter ihren Erzählungen ist das
Beste mit reicher Abwechslung gewählt und dadurch ein selten schönes Hausbuch geschaffen an dem
alle Freude haben die noch erhöht wird durch die künstlerischen IIlustrationen ejnes Hanns Anker

General Anzeiger
für Halle und die Provinz Saebsen,

33
zu ſteuern Sie meint daß die Frauen mehr zu häus
lichen Arbeiten zur Näherei und zum Stricken heran
gezogen würden Bei dem großen Mangel an Dienſt
mädchen und dem Bedarf von weiblichen Handarbeiten
aller Art würde den zahlloſen hungernden Weibern der
Soldaten und Rekruten dadurch eine Verdienſtmöglich
keit eröffnet werden

Ja deutſche Heer als 6chiehſcheihe

der Londo er
Dem wirklichen Kriege an der Front ziehen Lon

dons Männer augenſcheinlich den leichteren völlig ge
fahrloſen Krieg gegen das deutſche Heer vor wie man
ihn gegenwärtig in London führen kann Jn der Ox
fordſtraße gibt es wie das Amſterdamer Algemeen
Handelsblaad erzählt eine öffentliche Schießſtube in
der kinematographiſche Bilder als Ziele dienen Erſt
zielt man auf lebendes Wild doch das iſt nichts Neues

en

mehr ſo etwa ſchreibt ein Londoner Mitarbeiter des
holländiſchen Blattes Darauf ſchießt man auf die
lebenden Bilder von Menſchen Das iſt der Geiſt der
Zeit Neben mir ſteht ein Londoner mit geladenem
Gewehr der Typ eines Citymannes wie er durch die
Zeitungsberichte aufgewiegelt iſt und in ſeinem Bureau
auf die barbariſchen Hunnen flucht Er ſchiebt ſeinen
Zylinder auf die Stirn rückt den Klemmer auf der
Naſe zurecht und wartet wartet auf ſeine Beute Jetzt
kommt der Augenblick eben iſt es dunkel geworden ein
neues Bild flimmert auf der Leinwand Diesmal iſt
es kein Wald und keine Steppe mit fliehendem Wild
oder ſchleichenden Raubtieren es iſt eine breite Straße
von einer Doppelreihe von Soldaten eingefaßt kurz
das Kampfgelände für den Fürſtenmörder Es kommt
eine Abteilung Ulanen die Straße herauf auf der Lein
wand ſieht man ihre Fahnen flattern Ein Murmeln
der Befriedigung läuft durch die Reihen der wartenden

d

dieſer Art folgen
gruppenweiſe in lebhaftem Geſpräch auf dem Manöver
gelände Kugeln treffen ſie in allen Körperteilen doch
ſie wenden ſich um lachen und grüßen freundlich So
geht das Blutbad weiter und wird mit größter Lang
mut geführt

noch WwWeilter zurück rückt die Brille noch einmal zurecßt
ſtemmt den linken Ellbogen auf ſetzt das Gewehr an
die Wange und wartet ruhig wie ein Jnfanteriſt im
Schützengraben bis die friedlichen Ulanen n
gelommen ſind Die Men tweiter und ſchwenkt im Vordergrund nach links ein
Die Beute entgeht den Londonern aber nicht eine Salve
erdröhnt noch eine wieder eine und die
hülſen fliegen einem um di
Salve hält das Filmbild einen Au
ſcheinen kleine weiße Scheibchen die furchtbare Kugel
verheerungen bei den

och auch die iMenge in der Straße ſind r en
aber noch nicht zu Ende vkurſchen die heftig beſchoſſen werden in der einen er
kennt man die Tochter des Deutſchen Kaiſers mit ihrem
jungen Gatten dem Herzog von Braunſchweig

Gewehrfeuer gfährt vorbei der junge Herzog we
grüßend um und wird mit einem förmliche
regen begrüßt
und zeigt das freundlich lachende Geſicht des Herzogs
durch 12 Kugellöcher entſetzlich entſtellt eine
ſeinen
ein Sieb ſeine Gemahlin jedoch iſt nur durch eine ver

winkt die ſStadron u

Patronen

ren Nach jederugenblick an es er

Ulanen und ihren Pferden zeigen
Häuſer und die dichtgedrängte jubelnde

Das Blutbad iſt
lanen folgen Staats

Das
r

freundlich

t n KugelEinen Augenblick ſteht das Bild ſtill

verdoppelt ſich der herzogliche

j d ſich
Kugel hat

lm getroffen ſeine Bruſt iſt durchlöchert wie

irrte Kugel an der Schulter getroffen r Film
eht weiter der Schwerverwundete grüßt lacht und derZug verſchwindet von der Bildfläche Weitere Films

man ſieht Generale und Fürſten

Hans Lody
Als der Krieg zu Waſſer und Land anfing
Der Leutnant Hans Lody nach England ging

Kaufmann aus Schweden im Paſſe ſtand
Hat keiner den deutſchen Leutnant erkannt

Sie haben in England gerüſtet geſchafft
Waffen und Menſchen zuſammengerafft
Und geworfen über den Kanal
Hans Lody meldete Zeit und Zahl

Sie haben die Schiffskoloſſe bewegt
Sie haben das Meer mit Minen verlegt
Ein neues Tauchboot wandten ſie an
Hans Lody ſandte Bericht und Plan

So iſt s ihm gelungen oft und oft
Länger als er ſelber gehofft
Aber einmal gelang es eben nicht

Und Hans Lody kam vor das Kriegsgericht

Ob er viel erfahren und Wichtiges ſah
Hans Lody ſagte lächelnd Ja

Ob er nach Deutſchland berichtet danach
Das iſt geſchehen Hans Lody ſprach

Auf welchem Weg Ueber dritten Ort
Wie und durch wen Was fragen Sie Lord
Ob er wiſſe was Englands Geſetz gebeut
Strick oder Kugel und das noch heut

Das Urteil war kurz wie das Verhör
Die ehrliche Kugel Jch danke Sirl

So ſchrieb Hans Lody an ſeine Braut
Jch habe die Schönheit der Welt geſchaut
Zu Roſen und Palmen trug mich die Reiſe
Und zu Spitzbergens ſchimmerndem Eiſe
Die Alpen ſah ich den deutſchen Rhein
Und deine Augen und nannte dich mein
Nun gab ich Deutſchland helfende Tat
Und find einen ehrlichen Tod als Soldat
Mein Leben und Sterben ſind Schönheit und Licht
Sei du geſegnet und weine nicht

nan

Als zum letzten Gange der Weibel rief
Da war geſchloſſen der Abſchiedsbrief
Hans Lodhy ſchritt ſo feſt und frei
Als ob es ſein Gang zur Hochzeit ſei

Und er ſtand auf dem Haufen naſſen Sand
Unter des Towers geſchwärzter Wand
Sah die neun Läufe auf ſich gericht
Und trug einen ſeltſamen Glanz im Geſicht
Noch niederbrechend er jauchzend ſchrie
Cheer for Germany

Und die Hans Lody ſterben ſah n
Die zweifeln an Englands Sieg fortan

Ernſt Otto Berger

G en
Jn eigner Sache

Jn Nr 105 unſerer Zeitung brachten wir eine Mel
dung aus Wien über die Gefangennahme von 3000 Ser
ben nach Belgrads Fall Kr ferner eine Meldung
aus London über die Aufſtellung von 317 000 kanadiſchenHilfstruppen für England Veide Meldungen waren
uns vom hieſigen Wolffſchen Telegraphen Bureau mit
den betreffenden Zahlenangaben übermittelt worden
wir mußten ſie alſo für richtig halten um ſo mehr als
ſich das Wolffſche Bureau bekanntlich einer bevor
zugten Stellung als amtliches Nachrichtenbureau er
freut Tatſächlich waren jedoch damals nur 300 Serben
in öſterreichiſche Gefangenſchaft geraten und auch nur
31 700 Kanadier für e aufgeſtellt mit anderen
Worten bei beiden Meldungen lagen Verſehen des
Bureaus vor von dem ſie uns zugegangen waren

Das hieſige Volksblatt glaubte nun die günſtige Ge
legenheit nicht vorübergehen laſſen zu ſollen die K e

des GeneralAnzeigers deshalb wegen falſcher
Berichterſtattung anzugreifen und zwar in einer Formdie ihm entſprechen mag ſegt Nr 285 des Volksblattes

in welcher wir den auf jede Auseinanderſetzung
mit ihm verzichten ir haben das begründete Ver
trauen zu unſeren Leſern daß ſie uns bewußter Falſch
meldungen nicht für fähig halten und im übrigen das
Recht eines Jrrtums der obendrein in dieſem Falle
nicht auf unſerer Seite lag jedem zubilligen Es
ſei daher hiermit nur feſtgeſtellt daß uns das Wolffſche
Telegraphenbureau inzwiſchen den Jrrtum bei der
Weitergabe der beiden Meldungen ſeinerſeits beſtätigt
hat und daß es ferner gleichzeitig auch das Volksblatt
zu einer entſprechenden Berichtigung aufgefordert hat
So ſchnell wie eine Be r n iſt aber eine Ent
ſchuldigung offenbar ncht geſchrieben jedenfalls wartenwir bis ſente vergeblich darauf daß das Blatt ſeine
Leſer über den Fall aufklärt und das Unberechtigte
ſeines Angriffs zugibt

Die Redaktion der KriegszeitungSchießſtand Beſucher
Das Männchen neben mir ſchiebt ſeinen Hylinder e GeneralAnzeigers
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